Liebe Eltern eines Musikschulkindes! 

Liebe erwachsene Musikschülerin!
Lieber erwachsener Musikschüler!
Wir Musikschullehrkräfte möchten Sie in diesem Brief auf unsere derzeitige beruf​liche Situation und auf mögliche Entwicklungen aufmerksam machen, da wir der Zukunft der NÖ Musikschulen und deren Schüler/innen mit Sorge entgegen sehen.
Unsere Arbeit ist mit großem Idealismus und enga​gierter Einsatzbereitschaft verbunden. Für unsere Tätigkeit sind künstlerische wie pädagogische Fertigkeiten erforderlich, die in einem fundierten Studium erworben oder vertieft wurden, dem bereits jahrelange konsequente Übung vorausgegangen ist. Die Liebe zur Musik und zum Musizieren ver​bindet uns mit unseren Schüler/innen und deren Eltern, und wir wünschen uns, dass wir unsere Arbeit innerhalb der notwendigen Rahmenbedingungen leisten dürfen, um die bestehende Qualität weiterhin gewährleisten zu können.
Viele Musikschulen konnten sich als kulturelle Institution für eine musikalische Breitenbildung, aber auch als solide Basis für die Ausbildung von Instrumentalisten-, Sänger- oder Tänzernachwuchs etablieren. Wir möchten an dieser positiven Aufwärtsentwicklung der letzten Jahre und Jahrzehnte festhalten. Es gibt jedoch immer noch Musikschulen mit (vor allem infrastrukturellem) Nachholbedarf und aktuell einige besorgniserregende Einsparungs-Tendenzen. Allerdings sind bei den Arbeitsplatzbedingungen der Musikschullehrkräfte in NÖ große regionale Unterschiede zu beobachten, daher sind verschiedene Musik​schulen von den angeführten Miss​ständen unterschiedlich stark, einige womöglich gar nicht be​trof​fen.
· Immer weniger Unterrichtszeit für immer mehr Schüler/innen: Wir beobachten einen verstärkten Trend in Richtung Gruppen- statt Einzelunterricht, sowie zum Kürzen von Unter​richts​zeiten durch Kontingentierungen. In vielen Musikschulen gibt es schon jetzt lange Wartelisten. Gleichzeitig nimmt der öster​reich​ische Musikernachwuchs an Konservatorien und Universitäten kontinuierlich ab. Wir können nur qualitativ hoch​wertigen Unterricht garantieren, wenn wir die entsprechenden Unterrichts​zeiten dafür zur Verfügung haben und bei der Vergabe miteinbezogen werden!
· Zu wenig Vorbereitungszeit: Nur ein kleiner Teil unserer Arbeit ist sichtbar, vieles bleibt im Verborgenen. Um jede Schülerin und jeden Schüler individuell fördern und jedes Ensemble optimal betreuen zu können, brauchen wir genügend Zeit zur Unterrichtsvorbereitung und zur über den Stundenplan hinausgehenden Betreuung (z.B. Beratung beim Instrumentenkauf, Elterngespräche etc.). Gleichzeitig gibt es in manchen Musikschulen – vor allem in großen Musikschulverbänden – oft viele Veranstaltungen, auf die wir uns auch gerne sorgfältig vorbereiten möchten, und die teilweise einer sehr intensiven musikalischen und vor allem organisatorischen Planung bedürfen und Zeit in Anspruch nehmen. Sollte die Lehrverpflichtung weiter angehoben werden, können wir uns nicht mehr ausreichend auf den Unterricht mit den einzelnen Schülerinnen und Schülern vorbereiten!
· Regelmäßiges Üben ist ein entscheidender Teil der Vorbereitung und eine unbedingte Voraussetzung, um unsere musikalische Kompetenz und technische ‚Fitness’ zu erhalten. Wir sind ein wichtiges Vorbild unserer Schüler/innen, sei es durch eigene künstlerische Auftritte oder auch nur durch Demonstrationen im Unterricht. Dass es derzeit Hinweise darauf gibt, dass das Üben als Arbeitszeit nicht anerkannt werden soll, schockiert uns! 
· Einschränkungen der Musikschulplätze für Erwachsene: Förderkriterien, die sich jährlich ändern können, bestimmen finanzielle Zuschüsse an Musik​schulen. Die derzeit gültige „Erwachsenenquote“ führte in vielen Musik​schulen zu einer teils massiven Reduktion von Unterrichtsstunden für Er​wachs​ene. Wir befürchten, dass langfristig Erwachsene ganz aus dem Musikschulwesen gedrängt werden könnten und sehen dadurch das weitere Bestehen bzw. die Qualität wichtiger Ensembles (Orchester, Bigbands, Blasmusik, Chöre etc.) in vielen Gemeinden gefährdet. Wir halten das gemeinsame Musizieren aller Altersgruppen für eine wertvolle kulturelle Bereicherung. Im österreichweit gültigen Musikschul-Lehrplan der KOMU ist die Einbindung von Erwachsenen ebenfalls klar vorgesehen: www.komu.at/lehrplan/allgemeinerteil.asp
· Unsere Arbeitsplatzbedingungen sind von außen oft nicht zu erkennen. Viele Lehr​kräfte bringen zahlreiche private Ressourcen ein, weil vom Schulerhalter keine entsprechenden finanziellen Mittel und/oder Infrastruktur zur Verfügung gestellt werden (können). Vor allem in Musikschulverbänden mit mehreren Standorten führen etliche Lehrkräfte ihre Unterrichtsmaterialien ständig mit sich. Viele Musikschullehrer/innen bedienen sich ihres privaten Computers und anderen technischen Equipments, um einen zeitgemäßen, modernen Unterricht zu ermöglichen. Nahezu alle Lehrer/innen mit transportablen Musikinstrumenten unterrichten mit ihren eigenen Instrumenten, die sie auch auf eigene Kosten warten und gegebenenfalls selbst versichern. Dienstliche Telefonate werden überwiegend vom privaten Handy aus geführt. Fortbild​ungen sind zwar erwünscht oder werden verlangt, aber oft nicht finanziell unter​stützt, sondern nicht selten zur Gänze (Kurskosten, Unterbringung, Reisekosten) von der Lehrkraft selbst bezahlt. Im Krankheitsfall müssen die meisten Lehrer/innen alle Schüler/innen über den Entfall des Unterrichts selbst informieren, da es in vielen Musikschulen kein Sekretariat gibt, um administrative Aufgaben übernehmen zu können…
· Arbeitsplatzunsicherheit / Einkommensschwankungen: Bei vielen Lehr​kräf​ten ändert sich jedes Jahr die Anzahl der Unterrichtsstunden – teilweise sogar während des Schuljahres. Vor allem für die in NÖ Musikschulen überdurchschnittlich vielen unfreiwillig nicht vollbeschäftigten Musikschullehrer/innen ist diese Unsicherheit eine große finanzielle und nervliche Belastung.
· Elternvereine sind eine bedeutende tatkräftige und moralische Unterstützung für jede Musikschule! Sie fördern die Kommunikation, geben konstruktives Feedback, helfen bei Veranstaltungen und bei der Finanzierung von wichtigen Anschaffungen (wie zum Beispiel Leihinstrumenten) und vieles mehr. Wir wünschen uns sehr, dass allen Musikschulen so eine breite Unterstützung zuteil wird, und möchten uns bei dieser Gelegenheit bei allen Eltern – auch den (noch) nicht vereinsmäßig organisierten – für Ihre große Hilfsbereitschaft, Ihren Einsatz und die gute Zusammenarbeit herzlich bedanken! Wenn Sie sich aktiv in einem bestehenden Elternverein einbringen oder einen neuen Elternverein gründen möchten, vermitteln wir Ihnen gerne die entsprechenden Kontakte. Die Obfrau des Landesverbands der Eltern- und Fördervereine an Musiklehranstalten in NÖ ist bei der Vereinsgründung behilflich: Annelies Kühnelt, 
Tel: 0676 / 636 13 93, Mail: annelies.kuehnelt@aon.at
· Petition an den NÖ Landtag: Angesichts der bevorstehenden Evaluierung ihrer dienstrechtlichen Situation haben NÖ Musikschullehrer ihre Forderungen an den Gesetzgeber formuliert. Wenn Sie sich mit Ihrem Instrumental-, Gesangs- oder Tanzlehrer solidarisieren möchten, unterstützen Sie bitte unsere Petition, indem Sie sich in die beiliegende Unterschriftenliste eintragen, oder den folgenden Link aufrufen, auf „sign the petition“ oder den Violinschlüssel (rechts oben) klicken und Ihren Namen, Ihre Mailadresse und den „verification code“ eingeben: http://www.gopetition.com/online/34229.html
Wir bitten Sie, liebe Eltern, liebe erwachsene Schülerin, lieber erwachsener Schüler, hellhörig und aufmerksam den Status Quo und die Entwicklung an Ihrer Musikschule zu beobachten und zu hinterfragen, sich für die Anliegen Ihrer Musikschullehrkräfte und die Optimierung ihrer Arbeitsplatz-bedingungen einzusetzen und eventuell auch mit der Gründung eines Fördervereins initiativ zu werden. Ihre Unterstützung ist uns sehr wichtig. Die Qualität der Musikausbildung und die Freude 
der Kinder, Jugendlichen und erwachsenen Schüler am Musizieren und Tanzen ist uns ein Anliegen!
Mit freundlichen Grüßen, 

Ihre NÖ Musikschullehrer/innen
